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feierliche Inbetriebnahme 
(Quelle BEA)

BEA-Chef Michael Geißler, 
Bürgermeister Michael Müller 
und Klinikgeschäftsführer Tobias 
Dreißigacker (v.r.) freuen sich über 
das neue BHKW (Quelle BEA)
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komplette Aufgaben gemäß HOAI 2- 8
incl. Einholung der Errichtungsgenehmigung nach 
BImSchG

Heizungsinstallation
Sanitärinstallation
Lüftungsinstallation
Elektroinstallation

- Umrüstung von 2 Kesseln von Öl auf Erdgas
- Erneuerung der zentralen Brauchwasser-
  erwärmung
- Einbau von Hocheffizienzpumpen
- Neubau Blockheizkraftwerk ca. 600 kWel, 
  660 kWth

Planungs- und 
Realisierungszeitraum

Planungsaufgabe

Gewerke

Kurzbeschreibung

Umrüstung Heizzentrale und Einbau eines BHKW 
in der Sankt Josef Klinik Berlin Schöneberg

   15. Februar 2015 KWK KOMPAKT

Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M

   15. Juni 2010 KWK KOMPAKT

Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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BHKW 2015 – 
Innovative Technologien und 
neue Rahmenbedingungen

13. BHKW-Jahreskonferenz mit Ausstellung

21./22. April 2015 in Dresden

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.bhkw2015.de
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Für Michael Müller, den seit 
Dezember 2014 amtierenden 
Regierenden Bürgermeister 
Berlins, war die feierliche In-

betriebnahme des neuen Blockheiz-
kraftwerkes für die Energieversorgung 
des St. Joseph Krankenhauses (SJK) 
im Stadtteil Tempelhof Ende Januar 
etwas ganz Besonderes.

Der neue Regierungschef ist selbst 
in der Geburtsklinik auf die Welt ge-
kommen, wohnt immer noch ganz 
in der Nähe und bewertet den jetzt 
abgeschlossenen Umbau der dorti-
gen Energieversorgung als „für das 
Land Berlin ganz wichtig“. KWK 
sei ein zentraler Baustein der Ener-
gie- und Klimapolitik der Stadt, die 
bis 2050 klimaneutral werden will. 
„Daher werden wir uns auch auf 
Bundesebene bei der anstehenden 
Novellierung des KWK-Gesetzes für 
die ausreichende Förderung dieser 
Effi zienztechnologie stark machen“, 
versprach Müller.

Auch Michael Geißler, Geschäfts-
führer der Berliner Energieagentur 
(BEA), brach noch einmal eine Lanze 
für die Kraft-Wärme-Kopplung, die 
seiner Meinung nach auch in einer 
zunehmend erneuerbaren Energie-
welt in dicht besiedelten Städten, wo 
es wenig Platz für Wind- und Solar-
kraftwerke gibt, für die Erzeugung 
von Strom und Wärme gebraucht 
wird. Geißler zeigte sich verwundert 
über „die merkwürdige Diskussion“, 
die kleine BHKW und Erneuerbare 
in Konkurrenz zueinander bringt. 
Künftig nur noch bestehende KWK-
Anlagen zu fördern, wie es auf poli-
tischer Ebene erwogen wird, hält er 
für falsch. „Neue Anlagen brauchen 
weiter einen Anreiz“, fordert der BEA-
Chef.

 Günstiger Eigenstrom 
für das Krankenhaus 

Das neue, Beate getaufte Kranken-
haus-Blockheizkraftwerk, bei dem 
die BEA sozusagen als Geburtshel-
ferin und Namenspatin fungierte, 
ersetzt eine alte mit Öl gefeuerte 
Kesselanlage, in der die Klinik bislang 
nur Wärme erzeugte. Das BHKW (Typ 
SES-HPC 600 N vom Berliner Her-
steller SES Energiesysteme) wird mit 
Erdgas betrieben und leistet 600 kW 
elektrisch und 654 kW thermisch.

Die Anlage soll pro Jahr rund 
2,5 Mio. kWh Strom produzieren und 
damit etwa 45 Prozent des Bedarfs im 

St. Joseph Krankenhaus decken. Der 
Rest des benötigten Stroms kommt 
aus dem Netz. Angebunden ist die 
Klinik über einen Netzanschluss 
auf der Mittelspannungsebene, was 
günstige Strompreise ermöglicht.

Die Wärme aus dem BHKW deckt 
den Bedarf der Klinik zu etwa 55 Pro-
zent. Das reicht aus, um die Grund-
last für Heizung und Warmwasser in 
den Gebäuden abzudecken. Der Wär-
mebedarf liegt bei etwa 7 Mio. kWh. 
Die erforderliche Restwärme liefern 
zwei Spitzenlastkessel (insgesamt 
5,25 MW), die die BEA von Öl- auf 
Erdgasbetrieb umgestellt hat. Dabei 
wurde die gesamte Wärmeversor-
gung optimiert. Erdgaslieferant ist 
die Gasag.

Zentraler Beweggrund für die Um-
rüstung der Energieversorgung war 

der wirtschaftliche Vorteil, der dem 
Krankenhaus mehr finanziellen 
Spielraum für anstehende Moder-
nisierungen verschafft, wie SJK-Ge-
schäftsführer Tobias Dreißigacker 
erklärte. Das neue BHKW reduziert 
die Energiekosten für das 485-Bet-
ten-Haus um rund 23 Prozent oder 
350 000 Euro pro Jahr. Die Investi-
tionskosten belaufen sich auf rund 
900 000 Euro.

 Gekoppelte Erzeugung 
verringert Treibhaus-
gasemissionen 

Grundlage dieser Dienstleistung ist 
jedoch nicht ein Contractingver-
trag, sondern ein Technikprovider-
vertrag, wie ihn Geißler nennt. Die 
BEA ist vom Krankenhaus mit der 

technischen Betriebsführung beauf-
tragt; das SJK ist für den Energieein-
kauf und weitere Betreiberaufgaben 
selbst zuständig. Hauptvorteil dieser 
Lösung: Sie ermöglicht der Klinik 
die kostengünstige Eigenerzeugung 
und -nutzung des Stroms. Weil das 
BHKW noch unter den Bedingungen 
des alten Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes errichtet und 2014 erstmals 
betrieben wurde, wird auch keine 
EEG-Umlage für den selbst ver-
brauchten Strom fällig. Der Betrieb 
der Anlage ist stromgeführt auf min-
destens 5 200 Volllaststunden ausge-
legt, wie Geißler erläuterte.

Die neue KWK-Anlage bringt je-
doch nicht nur fi nanzielle Vorteile, 
sie hilft auch beim Klimaschutz. Nach 
Angaben der BEA verringert die ge-
koppelte Erzeugung von Strom und 

 Die Berliner Energieagentur wirbt weiter für KWK als klimaverträgliche Energie-

erzeugungsoption für Städte und hat in einem Berliner Krankenhaus ihr 68stes 

und bisher größtes BHKW errichtet.   VON PETER FOCHT 

 Bürgermeister begrüßt 
BHKW Beate 

 Die Anlage auf einen Bli� : 

 Standort:  St. Joseph Krankenhaus in Berlin
 Tech nisch er Betriebsführer : Berliner Energieagentur GmbH
 Planung:  Ingenieurbüro Walzel, Berlin
 Anlage:  Gasmotor-BHKW Typ SES-HPC 600 N mit 600 kW elektris� er und 654 kW 
� ermis� er Leistung
 Hersteller:  SES Energiesysteme GmbH, Berlin
 Auskunft :  Oliver Zernahle, Tel. 0 30 / 29 33 30 18, zernahle@berliner-e-agentur.de  

Wärme den CO 2 -Ausstoß der Klinik 
gegenüber der bisherigen Situation 
um 1 000 t pro Jahr. Allein die Brenn-
stoffumstellung von Öl auf Gas trägt 
zu dieser CO 2 -Reduzierung etwa zwei 
Drittel bei. SJK-Geschäftsführer Drei-
ßigacker sprach von einem „signifi -
kanten Beitrag zum Umweltschutz“.

Für BEA-Chef Geißler beweist 
das St. Joseph Krankenhaus ein-
mal mehr, „dass es für dezentrale 
Energieversorgungslösungen und 
damit für erhebliche Energie- und 
Kosteneinsparungen noch viele 
ungenutzte Potenziale gibt – gera-
de in einer Metropole wie Berlin.“ 
Er ist der Auffassung, dass man 
bis 2020 fast 2 000 BHKW in der 
Hauptstadt bauen könnte. Bis heute 
sind es etwa 800, davon betreibt die 
BEA 68.      

 Ansch ub für neues Brennstoff zellen-Heizgerät 

Viessmann und die Eon Ener-
gie Deutschland GmbH sub-
ventionieren gemeinsam die 

Installation von vier Brennstoff-
zellen-Heizgeräten Vitovalor 300-P, 
um die Markteinführung der neuen 
Mini-KWK-Anlage anzustoßen. 
Eine entsprechende Kooperations-
vereinbarung haben die beiden 
Unternehmen am 21. Januar auf 
der Fachmesse BAU 2015 unter-
zeichnet. „Danach können sich 
Immobilienbesitzer gemeinsam 

mit einem Viessmann-Fachhand-
werkspartner um eine Förderung 
pro Anlage in Höhe von 10 000 Euro 
plus Mehrwertsteuer von Eon be-
werben“, heißt es aus München. 
Für den Anwender sollen dann 
im wesentlichen nur noch die In-
stallationskosten anfallen. Ferner 
gewährleistet Viessmann die fach-
gerechte Planung, Installation und 
Inbetriebnahme des Brennstoffzel-
len-Heizgerätes. Für das Projekt hat 
Eon den Angaben zufolge Gesamt-

zuschüsse in Höhe von 40 000 Euro 
vorgesehen. Der hohe Preis für die 
Anschaffung solcher Geräte im 
Ein- und Zweifamilienhaus gilt als 
größte Hürde für deren weitere Ver-
breitung.

Die mit Erdgas betriebene Anlage 
vom Typ Vitovalor 300-P basiert auf 
einer von Pansonic entwickelten 
PEM-Brennstoffzelle (Proton Ex-
change Membrane) mit 1 kW elek-
trischer und 0,75 kW thermischer 
Leistung. Ergänzt wird das Modul 

durch einen integrierten Gas-
brennwertkessel mit 5,5 bis 19 kW 
thermischer Leistung zur Spitzen-
lastabdeckung sowie einem Heiß-
wasser-Pufferspeicher mit 170 l 
und einen Warmwasserspeicher mit 
einem Fassungsvermögen von 46 l. 
Die Lebensdauer des Brennstoff-
zellen-Stacks beziffert Viessmann 
auf etwa zehn Jahre – das entspricht 
einer Standzeit von rund 60 000 Be-
triebsstunden bei etwa 4 000 An- 
und Abschaltvorgängen. 

BEA-Chef Mich ael Geißler, 
Bürgermeister Mich ael Müller 

und Klinikgesch äft sführer 
Tobias Dreißiga󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩 󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩󿿩

sich  über das neue BHKW
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